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	f Erhaben und tröstlich - die  
große Orgel der Marienkirche

„Die Orgel hat für mich so etwas Erhabenes 
und Tröstliches“, sagt ein Kirchenbesucher. 
Und das meint nicht nur er: 2021 ist sie das 
Instrument des Jahres. 
Unter den vielen guten Orgeln unserer 
Region ist die große Orgel der Marienkirche 
die bedeutendste. In über 30 Jahren hat sie 
in zahlreichen Gottesdiensten und Konzerten 
ihre Qualität und Vielseitigkeit unter Beweis 
gestellt. Nun 
muss sie gründ-
lich überholt 
werden. Um 
ihre Qualität 
zukunftsfähig 
zu machen, 
soll sie bei der 
Gelegenheit 
auch erweitert 
werden. Eine 
Orgelkommis-
sion hat dazu 
Angebote 
diverser Orgel-
bauer geprüft. 
Der Gesamt-

kirchengemeinderat hat – vorbehaltlich der 
Finanzierbarkeit – dem pfiffigen Entwurf des 
renommierten Orgelbauers Klais aus Bonn 
den Zuschlag erteilt.
Folgendes ist geplant: Im Rahmen der Reno-
vierung des Westturmes soll die Orgel grund-
legend gereinigt und gewartet werden. Dabei 
wird auch die Elektrik wieder auf den neu-
esten Stand gebracht. Die vorhandenen drei 
Manuale sollen um eines erweitert werden, 
zusätzliche Pedalregister die Klangfarben 
bereichern. Gerade die leisen Töne können 

so künftig noch 
differenzierter 
ausgestaltet 
werden. Für die 
Erweiterung 
soll der Turm-
raum hinter der 
Orgel klima-
tisch ertüchtigt 
werden. Die 
neuen Register 
werden dort 
platziert ohne 
den Blick auf 
die Rosette zu 
beeinträchti-
gen.
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	f Matthäus Alber bekommt  
Predigtstelle in Reutlingen

Exakt 500 Jahre ist es her, dass Matthäus 
Alber die Predigtstelle an der Reutlinger Ma-
rienkriche antrat. Aus diesem Anlass erinnern 
wir an den Reformator, der in seiner Heimat-
stadt Reutlingen ein evangelisches Modell 
formte, das Vorbild für ganz Württemberg 
werden sollte. 

Der „Luther Schwabens“
Der Humanismus spielte in Ausbildung und 
Studium von Matthäus Alber 
(geboren am 4. Dezember 
1495), des Goldschmie-
desohns aus Reutlingen, eine 
wichtige Rolle, nicht zuletzt 
durch den Einfluss Melanch-
thons in Tübingen. In seinem 
Geist richtete der Rat der 
Reichsstadt Reutlingen 1521 
eine Prädikatur ein und berief 
Alber an die Marienkirche. 
Seine Aufgabe war es, fundiert 
und gebildet zu predigen. Dies 
nutzte er – seinem Vorbild 
Luther folgend – dazu, die 
Stadtgemeinschaft zur Re-

formation zu bewegen. Allerdings geriet die 
freie Stadt damit zwischen die Mühlsteine 
der Politik: Auf der einen Seite Herzog Ulrich 
von Württemberg, der Reutlingen besitzen 
wollte und 1519 sogar angriff, und auf der 
anderen Seite der Kaiser, der der Reforma-
tionsbewegung wehrte, um die Einheit des 
Reiches zu wahren.

Es brennt!
Als 1524 ein gefährlicher Stadtbrand die Bür-
gerschaft Reutlingens auf die Beine brachte, 
blieben die Menschen nach dem Löschen auf 

Reutlinger Markteid 1524 - Mosaik am Matthäus-Alber-Haus



Die Kosten für Renovierung und Erweiterung 
belaufen sich zusammen auf rund 860.000 
Euro. Die Erweiterung muss ohne Kirchen-
steuermittel aus Spenden finanziert werden. 
Um dies zu schaffen hat sich ein Orgelteam 
gegründet, das bereits verschiedene Aktio-
nen auf den Weg gebracht hat. So wurden 
neben einer eigenen Homepage drei Orgel-
briefe zur Information sowie Spenderbriefe 
erstellt und verteilt, außerdem haben Bene-
fizkonzerte und eine Organistenversteigerung 
stattgefunden. Oberbürgermeister Thomas 
Keck hat die Schirmherrschaft für das Projekt 
übernommen. Als nächstes ist geplant, dass 

Interessierte sich über eine Pfeifen-
patenschaft am Projekt beteiligen 

können. Nähere Informatio-
nen dazu gibt es in den 
nächsten Wochen. 
             Achim Großmann, 

                              Pfarrerin Sabine Großhennig 
                                            
 Weitere Informationen zum geplanten Projekt  
 gibt es auf www.marienorgel-reutlingen.de. 
Wir freuen uns über Ihre Unterstützung und 
eine Spende auf das Konto: DE65 6405 0000 
0000 0048 48 bei der Kreissparkasse Reutlin-
gen, Stichwort: Orgel Marienkirche.

	f Kirchenmusik in Zeiten von 
Corona

Gibt es Menschen, die im letzten Jahr nicht 
unter den Folgen und Einschränkungen der 
Coronapandemie – mehr oder weniger – ge-
litten haben?! Gesundheitlich, durch Mangel 
an Kontakten, an Zuwendung, an kulturellen
und geistlichen Begegnungen, durch Mangel 
an beruflichen Möglichkeiten, an Bildung, an 

frischer Luft und Bewegung, durch ungewisse 
Zukunftsaussichten?! 
In der Kirche fehlen vielen Menschen der 
gemeinsame Gesang und die Kirchenmusik, 
und denjenigen, die sich in den Kirchenchö-
ren engagieren, die Möglichkeit, gemeinsam 
zu proben, zu singen und den Gottesdienst 
und Konzerte mitzugestalten. 
Gottesdienste wurden in manchen Gemein-
den überwiegend als Präsenzgottesdienste 
gefeiert, in manchen Gemeinden zeitweise 
als Präsenz-, Streaming- oder „Hybrid“-Got-
tesdienste. Für Gottesdienstbesucher galt 
meistens ein Verbot des eigenen Singens, ob 
mit oder ohne Maske. Dadurch entstanden 
viele unterschiedliche Formen des gemein-
destellvertretenden Singens im Gottesdienst: 
kleine Singteams zwischen zwei und zehn 
Sänger*innen aus den Kantoreien oder Chö-
ren der Gesamtkirchengemeinde, begleitet 
von der Orgel oder einer Kirchen-Band; die 
Pfarrerin oder der Pfarrer, die – begleitet von 
Orgel oder Klavier - den Gemeindegesang 
übernimmt; der Posaunenchor, der die 
Choräle spielt; die Solo-Sänger*innen und 
Instrumentalisten, die die Gottesdienstmusik 
gestalten, oder der Kinder- oder Jugendchor, 
der die Gemeinde singend vertritt. 
Da kaum konzertante Aufführungen mög-
lich waren, entwickelten sich viele musi-
kalische Andachtsformen in der Advents-,             
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dem Marktplatz zusammen und forderten 
einen Eid des aus Zünften und Patriziern 
gebildeten Rates, dass er zu Alber und der 
Reformation stehe. Im gleichen Jahr schuf 
Alber reformatorische Fakten: Er heiratete – 
vor seinem Lehrer Luther! – und brach den 
priesterlichen Zölibat. Er feierte die Messe 
auf Deutsch und das Heilige Abendmahl in 
beiderlei Gestalt, also mit Brot und Wein. 
Deshalb wurde er mit seinen Mitstreitern vor 
dem Reichsregiment in Esslingen verhört.

Glaubensmut und Gottesdienst
Mit der Unterschrift des Reutlinger Bürger-
meisters Jos Weiß unter das Augsburger 
Bekenntnis der Lutheraner 1530 stellte 
sich die Stadt Reutlingen, als einzige neben 
Nürnberg, mutig auf die Seite der Reforma-
tion. Quelle der Ermutigung waren Predigt 
und Gottesdienst. Ihm gab Alber eine Form, 
die Vorbild für Württemberg wurde: nicht 
die Deutsche Messe Luthers, sondern der 
Predigtgottesdienst der Prädikanten, was 
Luther ihm 1526 ausdrücklich erlaubte. Seine 
schlichte Form entsprach dem schwäbischen 
Gemüt und enthielt doch das Wesentliche: 
Ermutigung im Glauben.
Alber wurde Theologieprofessor in Tübingen, 
reformatorischer Berater und Mitglied der 
Stuttgarter Kirchenleitung, und schließlich 
1563 Leiter der Klosterschule in Blaubeuren. 
Dort rettete er auch den bedeutsamen Ma-
rien-Hochaltar der Ulmer Schule vor der Zer-
störung. Er starb im selben Jahr wie Johannes 
Brenz am 1. Dezember 1570 in Blaubeuren, 
kurz vor seinem 75. Geburtstag.
                                     Dr. Wolfgang Schöllkopf

	f Kirche 2030/40: Engagiert und 
mutig voran 

„Als ich Mitte der neunziger Jahre als Vikar in 
der Reutlinger Oststadt meinen kirchlichen 
Dienst begann, da zählte man in der Gesamt-
kirchengemeinde noch rund 34.000 Ge-
meindeglieder. Heute sind es noch 21.000”, 
stellt Dekan Marcus Keinath fest. Von Jahr 
zu Jahr nimmt die Zahl der evangelischen 
Gemeindeglieder ab. Diese Entwicklung ist 
keine Reutlinger Besonderheit, sondern ein 
landesweiter Trend.
Auch eine kleiner werdende Kirche kann 
ihrem Auftrag, im Namen des Evangeliums 
für die Menschen in der Stadt da zu sein, mit 
großer Zuversicht treu bleiben. Darin sind 
sich die Verantwortlichen in den verschie-
denen kirchlichen Leitungsgremien einig. 
„Resignieren gibt’s nicht! Christenmenschen 
leben und gestalten voller Hoffnung.“, ist die 
Vorsitzende der Gesamtkirchengemeinde Dr. 
Heike von Raven fest überzeugt. Sie wünscht 
sich, dass in diesem Geist auch die weitere 
Entwicklung der evangelischen Kirche in 
Reutlingen geplant und umgesetzt wird. 

Engerer Rat hat Zukunftskonzept erarbeitet
Unter dem Titel „Kirche 2030/40“ hat sich 
deshalb der Engere Rat (das Leitungsgremi-
um der Gesamtkirchengemeinde, in dem alle 
sieben Kirchengemeinden vertreten sind) mit 
den absehbaren Zukunftsherausforderun-
gen beschäftigt und ein „Eckpunktepapier“ 
erarbeitet. Das Konzept soll in den nächsten 
Monaten in den Gemeinden intensiv bera-
ten werden. Geplant ist, dass danach der 
Gesamtkirchengemeinderat im April 2022 
ein „Zukunftskonzept Kirche 2030/40“ be-
schließt. Mit diesem Konzept sollen wesent-
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Weihnachts-, Passions- und Osterzeit, aber 
auch während des ganzen Kirchenjahres - in 
den Kirchen und zeitweise auch im Freien. 
Mit kleinen Gruppen aus den Kirchenchören, 
mit Gesangssolisten und Instrumentalisten 
oder mit dem Posaunenchor. Beeindruckend, 
wie viele unterschiedliche musikalische 
Andachts-„Formate“ sich dabei entwickelten, 
und wie viele Menschen sich aktiv beteili-
gend oder zuhörend diese Musik genießen 
konnten. Vielerorts wurde die Pandemiezeit 
als Zeit des Mangels empfunden; von vielen 
wurde der Wert der Kirchenmusik neu wahr-
genommen; und manche konnten diversere 
Formen der Kirchenmusik entdecken und 
sich daran freuen. 
Chormitglieder, denen das regelmäßige 

Singen ein wichtiger Lebensbestandteil ist, 
leiden unter der musikarmen Zeit. Umso 
mehr konnten diejenigen „aufatmen“, die 
bei Kantaten-Gottesdiensten, die an Weih-
nachten und Ostern in der Marienkirche 
aufgezeichnet wurden und online mitgefeiert 
werden konnten, mitgesungen haben. 
„Nach der Pandemie“ werden alle, denen 
die Kirchenmusik am Herzen liegt, überle-
gen müssen, welche bisherigen Formen der 
Kirchenmusik wieder neu gefördert werden 
können, und welche neu entdeckte musika-
lische „Formate“ wir in Zukunft weiterentwi-
ckeln und in unseren Kirchen hören und zu 
Gehör bringen wollen.  
                                                     Dr. Utz Wagner 
   (Vorsitzender des Kirchenmusikausschusses)
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liche Strukturveränderungen auf den Weg 
gebracht werden.
Die Gesamtkirchengemeinde soll demnach 
künftig aus vier statt bisher sieben Teilge-
meinden bestehen. Diesen sollen jeweils 
zwei Pfarrstellen und ein Gemeindebüro 
zur Verfügung stehen. Weitere Dienste 
(Kirchenmusik, Diakonin, 
Hausmeister) können hinzu-
kommen. Eine „Hauptkirche“ 
in jeder dieser Gemeinden 
garantiert das sonntägliche 
Gottesdienst-Angebot. Dar-
über hinaus soll es weitere 
besondere Angebote geben, 
die in einer gemeinsamen 
Gottesdienst-Konzeption für 
ganz Reutlingen entwickelt 
werden. Gemeinsam sollen 
Konfirmandenunterricht,  
Diakonie, Bildung, Kinder- 
und Jugendarbeit sowie Kin-
dertagesstätten angeboten 
werden, wie das auch jetzt schon in weiten 
Teilen geschieht. 

30 Prozent weniger Kirchensteuer bis 2040 
Die rückläufigen Gemeindegliederzahlen 
führen absehbar zu geringeren finanziellen 
Mitteln. Bei beidem rechnet das Eckpunkte-
papier mit einem Rückgang von 30 Prozent in 
den nächsten 15 bis 20 Jahren. Einsparungen 
ergeben sich durch die Konzentration auf 
vier Teilgemeinden und der Bündelung von 
Gottesdienstorten und Gemeindesekretaria-
ten. Auch in allen anderen Arbeitsbereichen 
stehen 30 Prozent Kürzungen bis 2040 an.
Der größte Kostenblock sind die kirchlichen 
Gebäude. Der Engere Rat ist entschlossen, 
den prozentualen Anteil der Gebäudekosten 

nicht weiter ansteigen zu lassen, sondern bei 
etwa einem Drittel des Gesamthaushalts zu 
deckeln. Ansonsten wären überproportionale 
Kürzungen bei Personalausgaben und Mitteln 
für die inhaltliche Arbeit nötig. Dies soll je-
doch unbedingt vermieden werden. Konkret 
heißt dies, dass bei den Gebäudekosten eine 

Reduzierung von 300.000 € pro Jahr vorgese-
hen ist. Wenn die geplante Entwicklung zum 
„Diakonischen Zentrum Christuskirche“ (wir 
berichteten im Gemeindebrief) erfolgreich 
verläuft, fallen dort jährlich 85.000 € Defizit 
weg. Ebenso sollen im Nordraum und im 
Gemeindebereich Süd jeweils 85.000 € an 
Gebäudekosten reduziert werden. Weitere 
45.000 € pro Jahr sollen in anderen Berei-
chen der Gesamtkirchengemeinde einge-
spart werden. In den weiteren Beratungen 
der Gremien soll konkretisiert werden, 
welche Gebäude das betrifft. 

Ideen für kreative und innovative Angebote
Die Überlegungen, wie sich die evangelische 
Kirche Reutlingen auf die geringer werden-
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	f Langfristig reicht die Kirchen-
steuer nicht mehr

Unser Interviewpartner, Daniel Fehrle, ist 
seit Ende 2019 Kirchenpfleger der Evange-
lischen Kirche Reutlingen. Fast zeitgleich 
wurden die kirchlichen Gremien neu gewählt, 
die 2020 ihre Arbeit aufgenommen haben. 
Um die vor ihnen liegenden Aufgaben ein-
zuschätzen, haben sie die finanzielle Basis 
der Gesamtkirchengemeinde in den Blick 
genommen und dabei nicht nur auf die Ge-
genwart geschaut, sondern auch auf zukünf-
tige Entwicklungen. Die Haushaltsplanung 
darf nämlich nicht auf Schulden aufbauen, 
sondern soll mit den vorhandenen Mitteln 
wirtschaften, lautet die in der kirchlichen 
Finanzplanung vorgegebene Regel.

Die kirchlichen Einnahmen bleiben trotz 
Mitgliederrückgang stabil, kann man immer 
wieder in der Presse lesen. Wenn das stimmt, 
warum muss man sich dann Sorgen machen?
Die Kirchensteuer-Einnahmen werden 
laut den Prognosen tatsächlich auf einem 
ähnlichen Niveau verbleiben. Allerdings 
steigen im gleichen Zeitraum unsere Kosten 
aufgrund von Inflation und Lohnerhöhungen. 
Insgesamt erwarten wir einen Wertverlust 
von durchschnittlich 1,5 Prozent pro Jahr. 
Dies summiert sich bis in Jahr 2040 zu einem 
Verlust von 30 Prozent.

Die Gesamtkirchengemeinde trägt die Kosten 
für die kirchlichen Gebäude. Schon vor 15 
Jahren gab es ein Einspar-Konzept, das unter 
anderem zum Verkauf oder der Vermietung 
mehrerer Gemeindehäuser geführt hat. Wa-
rum reicht das nicht aus? Welchen Anteil am 
Etat haben denn die Gebäudekosten? 

Die Gebäude sind mit einem Anteil von 33 
Prozent größte Ausgabeposten in unserem 
Haushalt. Das Immobilienkonzept aus dem 
Jahr 2006 hat in den vergangen 15 Jahren 
unsere Finanzlage gesichert. Nun ist es nötig 
eine „Immobilienkonzeption 2.0“ zu erstel-
len, welche die nächsten 15 bis 20 Jahre 
trägt. 

Die Gesamtkirchengemeinde ist auch Arbeit-
geberin. Die Pfarrerinnen und Pfarrer sind ja 
bei der Landeskirche beamtet, aber welche 
Berufsgruppen sind bei der Gesamtkirchen-
gemeinde angestellt?
Fast alle anderen Berufsgruppen: Sekretärin-
nen, Diakone, Hausmeister, Pflegekräfte in 
der Diakoniestation und viele mehr. Gemein-
sam mit den Ehrenamtlichen ermöglichen sie 
die vielfältige Arbeit in unserer Kirche.

Neben Einsparungen gibt es ja auch die Mög-
lichkeit, Einnahmen zu steigern. Was kann 
die Gesamtkirchengemeinde tun, um mehr 
Einnahmen zu erzielen?
Die Gesamtkirchengemeinde hat 2020 
entschieden einen Fundraiser einzustellen: 
Achim Großmann (siehe nachfolgende Kurz-
vorstellung). Mit seiner Hilfe möchten wir 
neue Einnahmequellen erschließen. In vielen 
Bereichen übernimmt die Kirche gesamt-
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Um die vor ihnen liegenden Aufgaben ein-
zuschätzen, haben sie die finanzielle Basis 
der Gesamtkirchengemeinde in den Blick 
genommen und dabei nicht nur auf die Ge-
genwart geschaut, sondern auch auf zukünf-
tige Entwicklungen. Die Haushaltsplanung 
darf nämlich nicht auf Schulden aufbauen, 
sondern soll mit den vorhandenen Mitteln 
wirtschaften, lautet die in der kirchlichen 
Finanzplanung vorgegebene Regel.

Die kirchlichen Einnahmen bleiben trotz 
Mitgliederrückgang stabil, kann man immer 
wieder in der Presse lesen. Wenn das stimmt, 
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laut den Prognosen tatsächlich auf einem 
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Die Gesamtkirchengemeinde trägt die Kosten 
für die kirchlichen Gebäude. Schon vor 15 
Jahren gab es ein Einspar-Konzept, das unter 
anderem zum Verkauf oder der Vermietung 
mehrerer Gemeindehäuser geführt hat. Wa-
rum reicht das nicht aus? Welchen Anteil am 
Etat haben denn die Gebäudekosten? 

Die Gebäude sind mit einem Anteil von 33 
Prozent größte Ausgabeposten in unserem 
Haushalt. Das Immobilienkonzept aus dem 
Jahr 2006 hat in den vergangen 15 Jahren 
unsere Finanzlage gesichert. Nun ist es nötig 
eine „Immobilienkonzeption 2.0“ zu erstel-
len, welche die nächsten 15 bis 20 Jahre 
trägt. 

Die Gesamtkirchengemeinde ist auch Arbeit-
geberin. Die Pfarrerinnen und Pfarrer sind ja 
bei der Landeskirche beamtet, aber welche 
Berufsgruppen sind bei der Gesamtkirchen-
gemeinde angestellt?
Fast alle anderen Berufsgruppen: Sekretärin-
nen, Diakone, Hausmeister, Pflegekräfte in 
der Diakoniestation und viele mehr. Gemein-
sam mit den Ehrenamtlichen ermöglichen sie 
die vielfältige Arbeit in unserer Kirche.

Neben Einsparungen gibt es ja auch die Mög-
lichkeit, Einnahmen zu steigern. Was kann 
die Gesamtkirchengemeinde tun, um mehr 
Einnahmen zu erzielen?
Die Gesamtkirchengemeinde hat 2020 
entschieden einen Fundraiser einzustellen: 
Achim Großmann (siehe nachfolgende Kurz-
vorstellung). Mit seiner Hilfe möchten wir 
neue Einnahmequellen erschließen. In vielen 
Bereichen übernimmt die Kirche gesamt-
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den finanziellen Möglichkeiten einstellen 
kann, sind jedoch nur eine Seite der Me-
daille. Zur anderen Seite gehören Ideen zur 
besseren Mitgliederbindung. „Schon die bis-
herige Beratung im Engeren Rat hat gezeigt, 
welch kreative und innovative Schritte wir 
gehen“, so Dekan Keinath voller Zuversicht. 
„Vielfach geht es um neue Sichtweisen und 
mutige Schwerpunktsetzungen. Durch mehr 
Zusammenarbeit können neue Freiräume 
geschaffen werden, die wir für mehr Begeg-
nungen in den verschiedensten Bereichen 
nutzen können.“ Mit einer ersten Auflistung 
an Ideen und Maßnahmen zur verstärkten 
Mitgliederbindung schließt das Eckpunkte-
papier „Kirche 2030/40“. Das Konzept ist auf 
der Homepage der Gesamtkirchengemeinde 
einsehbar. 
Alle Gemeindeglieder sind eingeladen, sich 
einzubringen, am besten über die jeweili-
gen Kirchengemeinderätinnen und -räte der 
Kirchengemeinden. Die Kirchengemeinde-
ratsgremien setzen die Beratungen im Win-
terhalbjahr fort, so dass die Rückmeldungen 
dann im Gesamtkirchengemeinderat gebün-
delt werden können.                    Jürgen Simon

	f Bewusstes Erinnern –  
Gedenkstunde am 9.11.

2021 soll das Gedenken an die Pogrome 
am 9. November 1938 um 18.30 Uhr in der 
Marienkirche wieder stattfinden. Die für 
letztes Jahr schon vorbereitete Gestaltung 
durch Schüler*innen de Laura-Schradin-Schu-
le, die wegen der Pandemie nicht realisiert 
werden konnte, soll dieses Jahr umgesetzt 
werden. Die Platzverteilung in der Kirche 
und die Hygienemaßnahmen erfolgen wie 
bei Gottesdiensten. Zum Gedenken laden 

die Arbeitsgemein-
schaft christlicher 
Kirchen in Reutlin-
gen, die Jüdische 
Gemeinde und die 
Stadt Reutlingen 
ein. Am Ende des 
Gedenkens steht der 
gemeinsame Gang 
zur Gedenktafel 
für die in der Shoa 
ermordeten Reutlin-
ger Juden. Sollte die 
Corona-Pandemie 
Änderungen not-
wendig machen, ist 
dies der Tagespresse 
zu entnehmen.                                                    

                                          Martin Burgenmeister

	f Von Personen

Alexandra Jaiser 
beginnt am 1. Oktober 
als fachliche Leitung der 
Kindertageseinrichtungen 
und Fachberatung im 
Kirchenbezirk Reutlingen. 
Sie teilt sich diese Aufgabe 
mit unserer langjährigen 
Mitarbeiterin im Kita-Be-
reich Anke Feucht. Jaiser ist Religions- und 
Sozialpädagogin und war zuletzt in Altbach 
als Gesamtleitung der evangelischen Kinder-
tageseinrichtungen tätig. Sie ist als syste-
mischer Coach ausgebildet und freut sich, 
evangelische Kindertageseinrichtungen in 
ihrem Alltag so zu unterstützen, dass fach-
liche Standards und pädagogische Qualität 
bestmöglich umgesetzt werden können.

Reutlinger Gedenktafel
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gesellschaftliche Aufgaben, wie z.B. Kinder-
gärten, Diakonie, Bildungsarbeit und vieles 
mehr. Um diese wichtigen Aufgaben künftig 
leisten zu können, benötigen wir zusätzliche 
finanzielle Unterstützung von Stiftungen, 
privaten Spendern und staatlichen Einrich-
tungen.

Die Fragen stellte Jürgen Simon. 

	f Der Mann für die Spenden

Guten Tag, ich heiße 
Achim Großmann 
und habe zum 1. April 
meine neue Stelle 
als Fundraiser an-
getreten. Vielleicht 
kennen Sie mich noch 
als Vorsitzenden des 
Evangelischen Stadt-
jugendwerkes oder 
als Kirchengemeinde-

rats-Vorsitzenden der Neuen Marienkirchen-
gemeinde. Da es sich um eine neu geschaffe-
ne Stelle handelt, kann mein Aufgabengebiet 
noch nicht genau abgesteckt werden. Zum 
einen werde ich die Gemeinden, Werke und 
bestehenden Fördervereine und Kreise inner-
halb der Gesamtkirchengemeinde Reutlingen 
bei ihren Fundraisingaktivitäten unterstützen 
und beraten. Außerdem wird eine meiner 
Aufgaben sein zu sondieren, ob und wie wir 
zusätzliche finanziellen Mittel für unsere Ar-
beit gewinnen können. Bei Beratungsbedarf 
oder (Rück-) Fragen, dürfen Sie sich unter der 
Tel. 31 24 44 jederzeit bei mir melden.
                                                Achim Großmann

	f Von Personen 

Kurt Haas, Abtei-
lungsleiter im Dienst-
leistungszentrum 
Verwaltung im Mat-
thäus-Alber-Haus, 
geht Anfang August 
in Ruhestand. Seit 
35 Jahren arbeitete 
er in der kirchlichen 
Verwaltung in Reut-
lingen. Hier gilt er 
als Pionier der dezentralen Elektronischen 
Datenverarbeitung, die es damals nur zentral 
beim Oberkirchenrat in Stuttgart gab. Nach 
Gründung des kirchlichen Dienstleistungs-
zentrums Verwaltung (DLZ) wurde Haas zum 
1. Juli 2000 Stellvertretender Kirchenpfleger 
der Gesamtkirchengemeinde Reutlingen und 
Stellvertretender Leiter des DLZ. Als Abtei-
lungsleiter Finanzen und Soziales übernahm 
er die Geschäftsführung der Reutlinger 
Diakoniestation und der Kindertageseinrich-
tungen. Ab Januar 2002 war er zusätzlich 
„Finanzminister“ des neu gegründeten Diako-
nieverbands der Kirchenbezirke Reutlingen, 
Bad Urach und Münsingen. 
Durch die Vielzahl an Aufgaben ist das Pri-
vatleben oft auf der Strecke geblieben. Jetzt 
freut er sich darauf, die Verwaltung hinter 
sich zu lassen und sich seinen Hobbys zu 
widmen. Dann bewirtschaftet der gebürtige 
Dettinger seine Streuobstwiesen, bastelt in 
seiner Werkstatt oder backt Brot in seinem 
Holzbackofen. Seine drei Kinder sind längst 
erwachsen; mittlerweile gibt es fünf Enkel-
kinder, denen der Opa gerne die Natur zeigt 
und Zeit mit ihnen verbringt. Ganz kann er 
dann aber doch nicht von der Kirche Ab-
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	f Citykirche

Zukunftswerkstatt Citykirchenarbeit
Die Citykirchenarbeit wird im Rahmen 
einer Zukunftswerkstatt weiterentwickelt. 
Dazu sind auch Interessierte aus den 
Kirchengemeinden eingeladen. Nähere 
Informationen unter Tel. 37 29 55.
Sa, 30.10., 9-16 Uhr, Citykirche

Fotoausstellung „Kinder in Duschanbe“
Bis Ende Oktober sind in der Citykirche 
Fotos zu sehen, die Einblick geben in die 
Schul- und Alltagswelt von Kindern und 
Jugendlichen in Reutlingens Partnerstadt 
Duschanbe. Seit 20 Jahren ermöglicht die 
Spendenaktion „Kinder in Duschanbe“, 
dass 220 Kinder an den Schulen Nr. 89 
und 28 der tadschikischen Hauptstadt ein 
warmes Mittagessen erhalten, besonders 
Bedürftige zusätzlich warme Kleider für 
die kalten Wintertage. 
Bis 29.10., zu den Öffnungszeiten

Mitarbeit in der Citykirche
Im Rahmen einer Reihe der Freiwilligenagen-
tur stellt sich die Citykirche vor und infor-
miert Interessierte darüber, welche Möglich-
keiten es gibt, sich im Team der Citykirche 
mit zu engagieren. 
Fr, 12.11., 15 Uhr, Citykirche (Empore)

Gesundheitswesen in Deutschland
Als Plädoyer für ein zukunftsfähiges Gesund-
heitswesen schrieb Dr. Gertraude Ralle ihr 
Buch „Damit Krankheit nicht heillos verwaltet 
wird“. Als Ärztin hat sie 60 Jahre lang die 
Gesundheitspolitik in Deutschland beobach-
tet und mitgestaltet. Sie sieht bedrohliche 
Schwächen im derzeitigen Gesundheitssystem 

und plädiert für grundlegende Reformen, die 
nicht den Profit, sondern die Lebensqualität 
in den Mittelpunkt stellt. 
Mo, 15.11., 19 Uhr, Citykirche 

	f Gottesdienst für Trauernde 
nach einem Suizid

An die 60 Menschen haben sich im Jahr 2020 
in den Landkreisen Reutlingen und Tübingen 
selbst getötet – jährlich sind es in Deutsch-
land 10.000 Menschen. Um der Trauer 
der Angehörigen einen Platz zu geben und 
der Verstorbenen zu gedenken, laden der 
Arbeitskreis Leben e.V. Reutlingen/Tübingen 
zusammen mit den Citykirchenseelsorgern 

Citykirche Reutlingen
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schied nehmen, denn in seinen Urlauben 
und auf Ausflügen kommt er an keiner Kirche 
ohne Besichtigung vorbei. 

Simone Neu-Wagner, seit 17 Jahren Fachli-
che Leiterin der Kindertageseinrichtungen 
(Kita) der Gesamtkirchengemeinde, wird 
auf Ende Juni aus dieser Tätigkeit verab-
schiedet. Sie hat in dieser Zeit zum Aufbau 
des religionspädagogischen Konzeptes und 
zur Schärfung des evangelischen Profils an 
zentraler Stelle beigetragen. Dazu gehörten 
die Verbindungen zu den Kirchengemeinden 
wie auch zur Stadt, der Ausbau der Arbeit 
wie z.B. im Kinderhaus Beethovenstraße 

und die Kooperation mit anderen freien 
Trägern. Die Zahl der Kitas in Trägerschaft 
der Gesamtkirchengemeinde hat sich in ihrer 
Dienstzeit auf 14 erhöht, beratend war sie für 
vier weitere Kitas im Kirchenbezirk tätig. Sie 
selbst sieht die Kitas als einladendes Angebot 
für Familien; es sei ein Geschenk, Kitas in 
evangelischer Trägerschaft zu haben. Die von 
ihr entwickelte Broschüre »9 gute Gründe« 
für eine evangelische Kita hat sie zuletzt noch 
mal auf den neusten Stand gebracht.       
                                                         Jürgen Simon

Prälat Dr. Christian Rose wird am Sonntag, 
27. Juni in der Marienkirche vom Landes-
bischof entpflichtet und in den Ruhestand 
verabschiedet. 
Seit 2007 war er 
Regionalbischof 
der Prälatur Reut-
lingen. Zu seinen 
Aufgaben gehörte 
die Beratung der 
Gemeinden beim 
Pfarrerwechsel. 
Er visitierte die 
Kirchenbezirke, 
nahm die kirchli-
che Arbeit vor Ort wahr und setzte Schul-/ 
Dekaninnen und Dekane in ihr Amt ein. Als 
stimmberechtigtes Mitglied wirkte er im 
Kollegium des Oberkirchenrats bei perso-
nellen und inhaltlichen Entscheidungen der 
Kirchenleitung mit. In der Marienkirche, der 
Reutlinger Prälaturkirche, feierte Rose als 
Frühprediger regelmäßig Gottesdienste.
Rose war ein Brückenbauer und Seelsorger 
– nicht nur für die Pfarrer*innen in den rund 
390 Gemeinden in der Prälatur. Diakonie, als 
ein Instrument der Nächstenliebe war dem 
Theologen ein wichtiges Anliegen. Als Diako-
nieexperte ist er stellvertretender Vorsitzen-
der im Stiftungsrat der Bruderhausdiakonie 
und engagierte sich im Landkreis Reutlingen 
in der Inklusionskonferenz, die sich für die 
Teilhabe von Menschen mit Behinderungen 
einsetzt. 
Der handballbegeisterte Theologe ist verhei-
ratet, Vater von vier erwachsenen Kindern 
und freut sich darauf, im Ruhestand mehr 
Zeit für die bald vier Enkelkinder zu haben. 
                           Pfarrerin Magdalena Smetana 
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Cornelia Eberle und Andreas Reich zu einem 
ökumenischen Gottesdienst ein. Im An-
schluss besteht bei Tee und Gebäck die Mög-
lichkeit zum Austausch und Beisammensein. 
Anmeldung erbeten unter Tel. 44412 oder 
E-Mail: akl-reutlingen@ak-leben.de
So, 14.11., 17 Uhr, Gemeindezentrum Hoh-
buch.

	f Queer mit Gott

Abendgespräch mit Pfar-
rer Klaus-Peter Lüdke
„Queer mit Gott“ heißt 
das neue Buch von 
Klaus-Peter Lüdke, das 
einen bunten Regenbo-
gen spannt über quee-
re Menschen in Bibel, 
Kirche und in unserer 
Gesellschaft. Der Autor ist 
württembergischer Pfarrer 
im Schwarzwald. Als Vater 

eines transidenten Kindes setzt er sich enga-
giert und leidenschaftlich mit Fragen zu Ge-
schlechtsidentitäten in unserer Gesellschaft 
und in der Bibel auseinander. Denn queere 
Menschen sind gleichberechtigte Ebenbilder 
Gottes und Teil von Gottes vielfältiger und 
kreativer Schöpfung. Dass queere Menschen 
allzu oft in unserer Gesellschaft und – leider 
Gottes – auch unserer Kirche ausgegrenzt 
werden, ist nicht gottgegeben. Es ist höchste 
Zeit, diese Ausgrenzung queerer Menschen 
mit Gottes Hilfe zu überwinden.
Bei Fragen: Pfarrerin Silke Bartel, E-Mail: 
Pfarramt.Reutlingen.Jubilatekirche@elkw.de
Fr, 8.10., 18.30 Uhr und 20 Uhr, Citykirche

	f Evangelische Bildung

Mit dem Rat der Religionen im Gespräch –  
über die Themen, die den Rat seit seiner 
Gründung im Februar 2020 beschäftigt 
haben, und die Fragen und Anliegen der 
Besucher*innnen.
Do, 7.10., 19.30 Uhr, Yunus-Emre-Moschee, 
Wörthstr. 131

„Man muss Gott mehr gehorchen als den 
Menschen“ – Paul Schneider (1897-1939) 
war evangelischer Pfarrer. Wegen seines 
kompromisslosen Glaubens ermordeten ihn 
die Nationalsozialisten. Für Christen wur-
de der „Prediger von Buchenwald“ so zum 
Vorbild. Vorträge und eine Ausstellung im 
Gemeindezentrum Jubilate, Nürberger Str. 
192 erinnern daran:

• Vortrag Paul Schneider, Refernt: Dr. Markus 
Geiger, Geschäftsführer Evang. Bildungswerk 
Esslingen. Mo, 11.10., 19.30 Uhr
• Vortrag Margarete Schneider, Referent: 
Prälat i. R. Paul Dieterich, Neffe von Margare-
te Schneider. Di, 26.10., 19.30 Uhr
•  Ausstellung  11.-28.10., Mo-Fr 9-12 Uhr, 
So 11-17 Uhr

Verlobung von Margarete Dieterich mit Paul Schneider
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	f Literaturgottesdienste 2021

Wie so vieles konnten auch die Literatur-
gottesdienste in diesem Jahr nicht zum 
traditionellen Termin an den Februarsonn-
tagen stattfinden. Doch nun sind sie für die 
Sonntage 11., 18., 25. Juli und 1. August um 
11.15 Uhr in der Katharinenkirche geplant. 
Pfarrerin Biermann-Rau, Diakon Frieder Leu-
be, Pfarrer Christoph Zügel und die Pfarrerin 
der Katharinenkirche Ursula Heller werden 
die Gottesdienste zusammen mit Schau-
spieler*innen des Reutlinger Theaters „Die 
Tonne“ gestalten.
Die Bücher, die Mittelpunkt der Gottesdiens-
te sein werden, stehen noch nicht bei allen 
fest. Schauen Sie dazu einfach auf die Home-
page der Katharinengemeinde!
Zusätzlich zum Präsenzgottesdienst wird 
auch noch gestreamt, da mit ziemlicher 
Sicherheit die Anzahl der Teilnehmenden im 
Gottesdienst noch begrenzt sein wird. 
                                         Pfarrerin Ursula Heller

	f Open Air – Musik und Kino

Im Kirchgarten der Auferstehungskirchenge-
meinde, Sonnenstraße 92 (Römerschanze) 
gibt es, so es die Coronaverordnung zulässt, 
zwei sommerliche Angebote: 
Fr 25.6., 19 Uhr: Open Air Musikfestival mit 
den Bands: Die kleinen Fische, Plug & Praise 
und Fräulein Calla. 
Fr 16.7., ab 19 Uhr: Open Air Kino, zur Wahl 
stehen die Filme „Persischstunden“, „Dieses 
bescheuerte Herz“ und „Fisherman’s Friends 
– Vom Kutter in die Charts“.
Informationen, auch zur Anmeldung, finden 
Sie auf www.reutlingen-evangelisch.de

	f Citykirche

Wer sich, wie inzwischen viele, mehr für 
das Klima engagieren möchte, findet da-
für verschiedene Möglichkeiten bei einem 
„digitalen Marktplatz für Klimaschutz“ am 
Dienstag, 8. Juni, von 19-20.30 Uhr. Ver-
schiedene Reutlinger Organisationen stellen 
Beteiligungsmöglichkeiten vor. Ob einmalig 
oder kontinuierlich, ob mit wenig oder mehr 
zeitlichem Einsatz, ob ohne oder mit Hin-
tergrundwissen – für alle wird etwas dabei 
sein. Der Zugangslink ist rechtzeitig zu finden 
unter www.citykirche-reutlingen.de. 
Auf dieser Webseite finden Sie weitere Ange-
bote und interessante Veranstaltungen der 
Citykirche im Sommer. 

	f Evangelische Bildung 

Von Sophie Scholl und Bonhoeffers große 
Liebe über Verschwörungsmythen, kirch-
lich-diakonische Beziehungen nach Osteuro-
pa und einen Gesprächsabend mit jüdischen 
Bürger*innen bis hin zur Sommerakademie 
in der Citykirche zu Maria aus jüdischer, 
christlicher und muslimischer Sicht - die 
Evangelische Bildung Reutlingen hält ein 
ansprechendes Programm im Juni und Juli für 
Sie bereit. Informationen dazu finden Sie im 
Programmheft oder auf  
www.evang-bildung-reutlingen.de 
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Der Reichtum der Geschichte und wachsen-
der Antisemitismus heute – ein Gesprächs- 
abend im Rahmen von „1700 Jahre jüdisches 
Leben in Deutschland“, mit Barbara Traub, 
Psychologin und Vorstandssprecherin der 
Israelitischen Religionsgemeinschaft in Würt-
temberg, und Michael Blume, evangelischer 
Religionswissenschaftler und Beauftragter 
des Landes gegen Antisemitismus.
Di, 19.10., 19.30 Uhr, Spitalhof

Reutlinger Abend: Der Glaube an die Lüge – 
Verschwörungstheorien entdecken und ent-
larven mit einem Impulsreferat von Prof. Dr. 
Michel Butter von der Universität Tübingen 
und den Gesprächsgästen Günter Bressau, 
Landeskoordinator Demokratiezentrum 
Baden-Württemberg Martina Haas, Ferdi- 
nand von Steinbeissschule, und Davor Cvrlje, 
Ressortleiter Politik/Nachrichten des GEA.
Do, 21.10., 19 Uhr, Volkshochschule 

Feindselige Zustände: Rechtsextremismus, 
Gewaltbereitschaft, Antisemitismus – vier-
teiliges Seminar mit der Möglichkeit, Module 
einzeln zu besuchen – digital oder präsent.
ab Fr, 22.10., 18 Uhr, weitere Infos s.u.

Weitere Infos und Anmeldung: Tel. 929611 
oder www.evang-bildung-reutlingen.de 

	f Gospel - Workshop und  
Gottesdienst 

Am Sonntag, 17. Oktober, findet in der Jubi-
latekirche um 18 Uhr ein sehr musikalischer 
Gottesdienst zum Mitsingen statt. Herzliche 
Einladung an alle! 
Wer Lust hat, den Gottesdienst musikalisch 

zu unterstützen, kann am Freitag, 15. und 
am Samstag, 16. Oktober beim Gospelwork-
shop mitmachen.  
Infos und Anmeldung bei Kantorin Michaela 
Frind, michaela.frind@googlemail.com. 

	f Kirchenmusik

Geistliche Abendmusik mit Peñalosa
Lieder zum Abend und zur Nacht aus der 
Zeit der Reformation bis heute musiziert das 
Peñalosa-Ensemble und lässt die Bilder und 
Worte, die Ängste und Wünsche, die sich mit 
dem Tages-, Jahres- und Lebensende ver-
knüpfen, mannigfaltig erklingen. Die Liturgie 
hält Pfarrer Patrick Mauser.
Sa, 23.10., 19 Uhr, Auferstehungskirche

Kantatenkonzert 500 Jahre 
Matthäus Alber
Am 8. November 1521 wurde 
Matthäus Alber in Konstanz zum 
Priester geweiht und anschlie-
ßend auf eine Prädikatur an die 
Marienkirche Reutlingen beru-
fen. Beim Konzert am Reforma-
tionstag wird dem 500-jährigen 
Jubiläum seines Amtsantritts 
gedacht und wichtige Aspek-
te seiner Theologie in zwei 
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f „Man lässt keinen Menschen 
ertrinken! Punkt!“

Dieser Satz aus der Predigt von Pfarrerin 
Sandra Bils im Abschlussgott esdienst des Kir-
chentags 2019 hatt e Wirkung. Auf Initi ati ve 
der EKD gegründete sich noch im selben Jahr 
das Bündnis „United4Rescue“. Ihm gehören 
mitt lerweile fast 750 Kirchen, Gemeinden, 
Kommunen, Vereine, Initi ati ven und auch
Unternehmen an. Zur Unterstützung der 
Seenotrett ung auf dem Mitt elmeer wurden 
bis heute zwei Rett ungsschiff e in Einsatz 
gebracht.
Die Evangelische Landeskirche in Württ em-
berg, die dem Bündnis ebenfalls angehört, 
bat im Juni 2020 ihre Kirchengemeinden 
„United4Rescue“ zu unterstützen und als 

Bündnispartner ein Zeichen für Menschlich-
keit zu setzen. Dem sind im Herbst 2020 der 
Kirchenbezirk und die Gesamtkirchengemein-
de Reutlingen mit ihren sieben Kirchenge-
meinden gefolgt.
Mit ihrem einsti mmigen Beschluss macht 
die Gesamtkirchengemeinde die Kernbot-
schaft  der Nächstenliebe sichtbar. Dabei wird 
deutlich, dass sie sich in ihrem Denken und 
Handeln nicht von den eigenen Sorgen und 

Ängsten begrenzen lässt, sondern Kirche 
weiter denkt. 
Die Bündnispartnerschaft  ist mit keiner 
fi nanziellen Zusage verbunden. Für die Un-
terstützung der Akti on wurde jedoch von der 
Synode beschlossen, das Bezirksopfer im Juli 
2021 für „United4Rescue“ zu erbeten und im 
Haushaltsplan der Gesamtkirchengemeinde 
sind 500 Euro für das Bündnis eingestellt.
Auf der Webseite www.united4rescue.com
fi nden sich weitere Informati onen. Unter 
anderem werden hier liturgische Bausteine 
zur Verfügung gestellt, um das Thema in die 
Gott esdienste einzubringen. 
                                               Pfarrerin Julia Reiff 
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Kantaten musikalisch ausgeführt: „Ach Gott, 
verlass mich nicht“ von Torsten Wille und 
„Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort“ von Jo-
hann Sebastian Bach. Unter der Leitung von 
Torsten Wille musizieren Vokalsolisten und 
die Kantorei der Marienkirche zusammen mit 
Mitgliedern der Württembergischen Philhar-
monie Reutlingen.
So, 31.10., 19 Uhr, Marienkirche, Kartenvor-
verkauf im GEA-Shop am Burgplatz, Abend-
kasse: 40 Minuten vor Konzertbeginn

Stummfilm mit Live-Improvisation
„Der Glöckner von Notre Dame“ (1923) ist ei-
ner der eindrucksvollsten Monumentalfilme 
des frühen Hollywood. Torsten Wille beglei-
tet das Ringen um die schöne Esmeralda vor 
der Kulisse der großen gotischen Kathedrale 
mit Live-Improvisationen an der großen Orgel 
der Marienkirche.
Fr, 12.11., 19 Uhr, Marienkirche 

Chorkonzert am Ewigkeitssonntag
Das Reutlinger Bachensemble unter der 
Leitung von Torsten Wille singt Motetten zum 
Ewigkeitssonntag.
So, 21.11., 18 Uhr, Marienkirche, Kartenvor-
verkauf im GEA-Shop am Burgplatz, Abend-
kasse: 30 Minuten vor Konzertbeginn

Benefizkonzert des Gospelchores
Unter dem Titel „He Had a Dream“ bringen 
der Reutlinger Gospelchor mit Band am 1. 
Advent Highlights aus 26 Jahren Gospelchor-
geschichte und mitreißende neue Arrange-
ments zu Gehör. Mit dem Erlös des Konzerts 
wird die Aidshilfe Reutlingen/Tübingen 
unterstützt. Die musikalische Leitung hat 
Michaela Frind.
So, 28.11., 18 Uhr, Marienkirche

Jubiläumskonzert mit Cantemus
Vor 85 Jahren, am 1. Advent 1936, wurde die 
Christuskirche als erster Kirchenbau der Mo-
derne in Reutlingen eingeweiht. Aus diesem 
Anlass und zum 10-jährigen Bestehen des 
Frauenchors Cantemus gestaltet dieses Voka-
lensemble ein Jubiläumskonzert mit Werken 
aus Frühbarock, Romantik und Moderne. Die 
Leitung hat Judit Ferrer, an der Orgel und am 
Klavier begleitet Marcel Martínez.
So, 28.11., 17 Uhr, Christuskirche

Bei allen Konzerten gelten die „3 G“. Bitte 
beachten Sie die aktuellen Corona-Regeln.

	f Friedensgebete der Religionen

Der Gesprächskreis 
Religionen lädt ein zum 
Friedensgebet im Reut-
linger Bürgerpark an der 
Stadthalle. Am Baum der 
Religionen beten nachein-

ander Juden, Christen, Muslime und Bahá’i in 
ihrer Tradtion für den Frieden in Reutlingen 
und in der Welt.
montags, 15.11. bis 20.12., 18.30 Uhr
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